
Berufsschulzentrum Sinsheim

Erweiterung Schulgebäude 
mit Neubau Werkstattgebäude und Fleischerei

 Das Berufsschulzentrum Sins-

heim entsprach räumlich und organisa-

torisch nicht mehr den Anforderungen 

an ein modernes Berufsausbildungskon-

zept. Daher entschied sich der Rhein-

Neckar-Kreis als Schulträger im Jahr 

2000 für einen Erweiterungsbau, basie-

rend auf dem Realisierungsentwurf des 

Architekturbüros Rossmann + Partner, 

Karlsruhe, die auch mit den weiteren 

Planungsleistungen für die Objektpla-

nung beauftragt wurden.

Der bestehende Hauptbau wurde durch 

einen fünfgeschossigen Klassentrakt 

erweitert. Konzipiert wurde die Tragkon-

struktion als Stahlbeton-Skelettbau mit 

punktgestützten, unterzugsfreien Flach-

decken im Raster von 7,1 x 7,8 m. Die Aus-

steifung erfolgt durch Stahlbetonwände, 

die nicht durchgängig übereinanderste-

hen und ein neues Erschließungstrep-

penhaus. Der Erweiterungsbau bindet 

unmittelbar an das Bestandsgebäude 

an, was zu Eingriffen und Anbindungs-

problemen im Bereich der Gründung 

und des Untergeschosses führte. Die 

Gründung des Neubaus erfolgte über 

Einzel- und Streifenfundamente, deren 

Höhenlage der Hangsituation des Be-

standsgeländes angepasst wurde. Das 

äußere Erscheinungsbild, geprägt von 

einer Stahlbetonfertigteil-Fassade, wur-

de dem Bestandsgebäude angepasst.

Berufsschulzentrum Sinsheim

Ansicht Fleischerei

Bauherr

Rhein-Neckar-Kreis

Auftraggeber

Rhein-Neckar-Kreis, Landratsamt, 
Amt für Grundstücks- und Gebäude-
management

Architekt

Rossmann + Partner Architekten, 
Karlsruhe

Bearbeitungszeit

2000 – 2004

Bauzeit

2002 – 2005

Baukosten

12,5 Mio EUR (brutto)

Erbrachte Leistungen

Tragwerksplanung nach Teil VIII, HOAI

Grundleistungen: 
Leistungsphasen 1-6 nach § 64 HOAI

Besondere Leistungen:
Bauüberwachung und Bewehrungs-
abnahmen

Erstellung Stahlbetonfertigteilplanung 
Hauptgebäude

Nachweis Wärmeschutz nach DIN 4108 
bzw. EnEV 2002

Die ehemalige Turnhalle wurde, unter 

Beibehaltung der tragenden Konstrukti-

on, zur Elektrowerkstatt umgebaut. Die 

Dachdecke erhielt Oberlichter, neue er-

forderliche Einbauten wurden auf einer 

neuen tragenden Bodenplatte errichtet.

Im Anschluss an den Schulneubau und 

in Verlängerung bestehender Werkstät-

ten wurde eine eingeschossige Holz-

werkstatt als Stahlbetonmassivbau mit 

kammerbetongefüllten, über 11,5 m ge-

spannten Stahlbetonverbundträgern 

(F90) und Stahlbetonstützen errichtet. 

Das Gebäude ist rückseitig in den Hang 

gebaut, die hangseitigen Außenwände 

dienen dem Hang als Stützwand und 

sind von der aufliegenden Dachdecke 

mit Gleitlagern abgetrennt. Zusätzliche 

Stahlbetonwände übernehmen die Aus-

steifung des Gebäudes.

Als letztes Bauteil wurde eine Fleische-

rei, ebenfalls als eingeschossiges Stahl-

betonmassivgebäude mit punktgestütz-

ter Flachdecke errichtet. Die Decke dient 

gleichzeitig als Pausenhoffläche und ist 

mit entsprechenden Aufbau- und Nutz-

lasten dimensioniert. Die vielfältigen zu 

erfüllenden Funktionen (Schulgebäude, 

Werkstätten) und die örtliche Lage (Ein-

bindung in den Hang, Anbindung an den 

Bestand) machten die gestellte Bauauf-

gabe zur Herausforderung für Architekt 

und Fachplaner, die in optisch und funkti-

onell ansprechender Weise erfüllt wurde

Ansicht Hauptgebäude

Innentreppe


